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VORWORT

Die vorliegende Arbeit will ein Beitrag zur Umgestaltung des
zürcherischen Sprachlehr-Übungsbuches für die 4.—6. Klasse sein. Zwei
frühere Jahrbücher unserer Konferenz, verfasst von den Herren
Prof. Dr. Bächtold und Dr. Walter Furrer, haben sprachwissenschaftliche

und entwicklungspsychologische Voraussetzungen des

Sprachunterrichts an der Mittelstufe dargestellt. Hier soll der
Lehrerschaft ein Versuch praktischer Gestaltung in Form eines
Entwurfes zu einem neuen Lehrmittel vorgelegt werden. Ich hoffe,
damit eine weitere — und, wie mir scheint, unerlässliche — Grundlage
zu klärenden Aussprachen im Schosse von Konferenz und
Arbeitsausschüssen geschaffen zu haben.
Die Stoffauswahl nimmt auf den heute geltenden Lehrplan keine
Rücksicht, vielmehr zielt sie darauf ab, die Möglichkeit eines
fruchtbareren Sprachunterrichtes bei gewissen Änderungen des Lehrplans
nachzuweisen. Diese Absicht bestimmte zum Teil auch die thematische

Anordnung des Stoffes. Eine solche Gliederung bietet nicht
nur den Vorteil einer besseren Übersicht im Hinblick auf die
Beurteilung der Vorschläge, sie lässt auch erkennen, in welchem Masse
der bewährte Grundsatz der Stoffaufteilung nach Art der
konzentrischen Kreise in den hiefür geeigneten Gebieten durchgeführt
worden ist. Die beschriebene Darstellungsweise ermöglichte es mir
jeweils, auch die für ein ganzes Gebiet geltenden Erläuterungen
(Hinweise auf methodische Grundsätze, Ergehnisse sprachwissenschaftlicher

Untersuchungen, grammatische Fragen usw.) in knapper
Form anzubringen, so dass sich ein besonderer «Theoretischer Teil»
m diesem Buch erübrigte.
Wichtig schien mir auch, eine genügende, für den Lehrer bestimmte
Ä u s w a h 1 von Übungsstoff bereitzustellen. Der Umfang, den diese
Ärbeit dadurch angenommen hat, ist demgemäss grösser als der eines
verbindlichen, für die Hand des Schülers bestimmten Lehrmittels.
Die häufigen Hinweise auf Anknüpfungspunkte im Lesebuch sind
dazu bestimmt, dem vielbeschäftigten Lehrer die Arbeit zu erleichtern.

Sie sollen vor allem den Weg zu d e r Art von Sprachlehre eb-

nen, die den Schüler das Sprachmittel nicht an Hand von
Schreibtischkonstruktionen, sondern am Beispiel lebendiger Sprachgestaltung

entdecken lässt.
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Für die Gestaltung des Übungsstoffes hält es dank der heute zur
Verfügung stehenden Jugendliteratur nicht besonders schwer, kinder-
tümliche Interessenzentren in den Dienst der Spracherziehung zu
stellen. Wo immer möglich, sind zusammenhängende Texte verwendet

worden. Wo es galt, Unterschiede zwischen unserer Mundart
und der Hochsprache klarzustellen, leistete mir die «Zürichdeutsche
Grammatik» von Prof. Alb. Weber treffliche Dienste.

Wertvolle Einsichten und Anregungen habe ich auch in den
Vorlesungen von Universitätsdozent Dr. Glinz über den grammatischen
Bau der deutschen Sprache erhalten. Die Ergebnisse seiner
Untersuchungen habe ich hier so weit verwertet, als dies den stufeneigenen
Bedürfnissen entspricht.
Dank schulde ich dem Vorstand der Reallehrerkonferenz für das

Vertrauen, das er mir mit der Aufmunterung zu dieser Arbeit
entgegenbrachte. Ihr Zweck ist erreicht, wenn es ihr gelingt, die Sicherheit

im sprachlichen Ausdruck und die Freude daran bei diesem und
jenem Schüler, dieser oder jener Klasse zu heben und die Aussprache
über Fragen des muttersprachlichen Unterrichts auf der Mittelstufe
zu beleben.

Küsnacht, Ende Februar 1950. Der Verfasser.
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